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Jörn Oesterreich
	Info zu dieser Werkstatt & der Anlage

Alle nicht vollständigen Lernangebote lassen sich mit den Inhalten folgender Bücher/Kopiervorlagen schnell rekonstruieren. Alle drei Quellen sind sehr empfehlenswert. Die ersten beiden Bücher bieten noch viele weitere Ideen zum Regenwurm (Kompost usw.) oder anderen wirbellosen Tieren.

Die meisten Lernangebote dieser Werkstatt sind in enger Anlehnung an die Regenwurm-Werkstatt von Corinna Locker entwickelt worden (Preis: ca. 30 DM), so dass insbesondere ihr Material die hier dargestellte Werkstatt vervollständigt.
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Studienseminar für das Lehramt für die Primarstufe Bochum

Schriftliche Planung zur ersten unterrichtspraktischen Prüfung gemäß § 59 (5) OVP

im Fach Sachunterricht

1.  Thema der Unterrichtsreihe

„Rund um den Regenwurm“ eine handlungsorientierte Unterrichtsreihe zum Regenwurm im 3. Schuljahr. 

2. Thema der Unterrichtsstunde

 „Rund um den Regenwurm“ - Arbeit in der Lernwerkstatt unter besonderer Hervorhebung und Klärung der Schülerfragen zum Regenwurm mit dem Ziel, das Wissen über diesen zu erweitern, Vorurteile abzubauen und eine verantwortungsbewusste Grundhaltung zur Natur zu fördern.

Datum:
7.6.2001

Uhrzeit:
10.45 Uhr – 11-30 Uhr

Bochum, den 6.6. 2001
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 Aufbau der Reihe




4. Didaktische Schwerpunktsetzung

a) Kernanliegen

Das Kernanliegen der heutigen Unterrichtsstunde ist weitestgehend auch das Kernanliegen der Reihe, da innerhalb der Reihe hauptsächlich in der Lernwerkstatt zum Regenwurm gearbeitet wird:

Durch die einzelnen Lernangebote sollen die Kinder die Möglichkeit erhalten, Antworten auf ihre vielfältigen Fragen zum Regenwurm zu finden, indem sie selbstständig und längerfristig die einzelnen Lernangebote bearbeiten und durch die Summe ihrer gewonnenen Erfahrungen verantwortungsbewusst mit der Natur umgehen.

Darüber hinaus liegt der thematische Schwerpunkt dieser Stunde in der bewussten Thematisierung von weit verbreiteten Falschinformationen/ Vorurteilen gegenüber dem Regenwurm. Durch das gemeinsame Entdecken, Überprüfen und richtig stellen einer Falschinformation mit Hilfe der Lernwerkstatt erfahren die Kinder, dass Vorurteile u.a. durch Medien verbreitet werden können und ein kritischer Umgang mit Medien nötig ist.

Fast 99% aller Tierarten gehören zu den wirbellosen Tieren (Invertebraten), die eine ungemeine Artenvielfalt aufweisen. Typische Vertreter einzelner Stämme von wirbellosen Tieren sind Quallen, Muscheln, Schnecken, Asseln, Spinnen, Hundertfüßer oder auch der Regenwurm. (vgl. SEGER: Tiere entdecken. In: Grundschulunterricht 7-8 (1998), S. 27.)

Dabei ist Wurm nicht gleich Wurm. Durch seine charakteristische Segmentierung zählt der Regenwurm zu dem Stamm der Ringelwürmer. Durch den Gürtel, den er mit dem Beginn seiner Geschlechtsreife ausbildet, gehört er zur Klasse der Gürtelwürmer. Seine Zugehörigkeit zur umfangreichen Ordnung der Wenigborster leitet sich von den kurzen Borstenpaaren ab, die meist in vier Paar pro Segment vorkommen. Unsere in Deutschland vorkommenden Regenwürmer gehören zur Familie der „Eigentlichen Regenwürmer“. Dazu zählt auch die häufigste Art, der Tauwurm (Lumbricus terrestris), der auch in unserer Schulklasse zu finden ist (vgl. BUSE: Werkbuch Regenwurm. 2000., S.14 ff.).

Der Sachunterricht hat die Aufgabe, den Kindern Hilfen bei der Erschließung ihrer Lebenswirklichkeit und beim Erwerb grundlegender Bildung zu geben. Er soll zur Sachlichkeit und Mitmenschlichkeit erziehen und Lernfreude und Lernmotivation aufbauen bzw. erhalten (vgl. Lehrplan Sachunterricht, 1985, S.21ff.).

Kinder lernen weitgehend durch Miterleben und Nachvollziehen, durch spielerisches Experimentieren und Erkunden. Diesem Lernen wird in der Lernwerkstatt „Rund um den Regenwurm“ durch vielfältige Angebote Raum gegeben, so dass die Kinder allmählich zu Formen systematischen Lernens geführt werden. Dabei muss an die Erfahrungen und Interessen der Kinder angeknüpft werden (vgl. Richtlinien, S. 10). Viele Kinder kennen z.B. die typischen Vertreter der Invertebraten, wissen aber häufig kaum genaueres über ihr Leben, weshalb diese Tiere – aufgrund von Wissensdefiziten und Vorurteilen – häufig negativ besetzt sind. Man kennt sie und man hat eigentlich doch nur ein recht oberflächliches Wissen über sie oder aber eine Unzahl unbeantworteten Fragen (vgl. SEGER, 1998, S. 27.). In diesem Sinne ist es notwendig mit dieser Unterrichtsreihe ein scheinbar bekanntes Tier bewusst in den Mittelpunkt zu stellen, um über die gezielte Erschließung von Wissen Vorurteile abzubauen und das Besondere an den Regenwürmern zu entdecken. 

Da die Schüler in dieser Stunde mit einer weit verbreiteten Falschinformation zum Regenwurm konfrontiert werden („Der Maulwurf muss seinen Regenwurmvorrat schnell auffressen, da die Köpfe der Regenwürmer nachwachsen können und die Regenwürmer dann wegkriechen“), die in einem Sachbuch steht, müssen die Kinder sich kritisch mit diesem Medium/ Inhalt auseinander setzen. Da die Grundschule die Aufgabe hat, den Kindern Orientierungshilfen zur kritischen Einschätzung der Medien und der durch sie vermittelten Gehalte zu geben (vgl. Richtlinien, 1985, S.9), können die Schüler die Werkstatt mit ihren Lernangeboten zur Hilfe nehmen, um die Aussagen aus dem Sachtext auf ihren Wahrheitsgehalt hin zu überprüfen. Dabei erhalten die Lernangebote, die sich auf den Inhalt des Sachtextes beziehen den Status „Tipp des Tages“, da die Kinder an diesen Angeboten Antworten zu dem Sachverhalt erhalten können. 

Darüber hinaus bietet der Regenwurm eine elementare Möglichkeit an, sich mit dem schwachen, als primitiv geltenden Lebewesen emotional positiv auseinander zu setzen und auf diesem Wege zu einer verantwortungsbewussten Grundhaltung zur Natur zu gelangen, ohne dabei eine künstlich-aufgesetzte Emotionalität zu verbreiten (vgl. KAISER: Regenwürmer in der Grundschulklasse. In: Praxisbuch handelnder Sachunterricht. 1999, S. 144.) oder eine verniedlichende Personifizierung hervorzurufen (vgl. BUSE: Werkbuch Regenwurm. 2000, S.7.)

Dabei kann das Thema „Regenwurm“ im Lehrplan Sachunterricht insbesondere dem Aufgabenschwerpunkt „Natürliche und gestaltete Umwelt“ zugeordnet werden.

b) Zusammenhang der Stunde im Lernprozess

Wenn das zentrale Stundenanliegen und der intendierte Lernzuwachs erreicht werden soll, müssen die Schüler

· mit der Werkstattarbeit vertraut sein,

i. das Chefprinzip (Experte) kennen,

ii. mit dem Regenwurm-Heft umgehen können,

iii. in verschiedenen Sozialformen arbeiten können,

· bereits so viel Wissen über den Regenwurm erworben haben, dass sie in der Lage sind eine eindeutige Falschinformation zu erkennen,

· mindestens ein Lernangebot bearbeiten.

Zukünftig sollen die Schüler

· ihre Fragen in den Mittelpunkt ihrer Werkstattarbeit stellen, indem sie am Anfang einer Stunde eine noch nicht gemeinsam beantwortete Frage auswählen; relevante Lernangebote in Bezug auf die ausgewählte Frage mit dem „Tipp des Tages“ versehen und in der Reflexionsphase diese Frage ausführlich beantworten.

c) Lernweg

Da der größte Teil dieser Reihe in Form einer Lernwerkstatt konzipiert ist, ergibt sich für den heutigen Stundenverlauf eine Gliederung in Einstiegs-, Arbeits- und Reflexionsphase.

Die Einstiegsphase beginnt wie in jeder Stunde der Werkstatt mit einem Lied („Hörst Du die Regenwürmer husten“). Durch ein Sachbuch, das eine Falschinformation enthält („Der Kopf eines Regenwurms kann nachwachsen.“) wird vom LAA eine herausfordernde Situation geschaffen. Ohne einen Hinweis auf einen möglichen Fehler zu geben, werden die meisten Schüler mit dem Verweis auf ein Lernangebot „So lebt der Regenwurm in der Erde“ (Info-Text-2) den Fehler schnell finden (Nur das hintere Ende kann ganz selten nachwachsen.). Um auch die übrigen Aussagen des Sachtextes auf den Wahrheitsgehalt hin zu überprüfen, werden alle Lernangebote an denen die Kinder Antworten auf den beschriebenen Sachverhalt erwarten mit den „Tipp des Tages“ gekennzeichnet. Da noch nicht lange in dieser Werkstatt gearbeitet wird und einige Angebote bisher nur von 1-2 Kindern bearbeitet worden sind, wird der LAA bei der Verteilung der „Tipps des Tages“ und in der Reflexion zu bestimmten Lernangeboten verstärkt Impulse geben müssen, damit die Kinder den Bezug der Angebote zum Sachverhalt erkennen.

In der Arbeitsphase dürfen die Schüler ihre Lernangebote frei wählen, wobei sie bei jedem Angebot darauf achten sollen, ob und welche Informationen es in Hinblick auf die Überprüfung des Sachtextes bietet. Dies gilt insbesondere für die Lernangebote, welche die Schüler mit dem „Tipps des Tages“ gekennzeichnet haben. Dabei helfen sich die Kinder bei Fragen zu einzelnen Lernangeboten weitestgehend selbst (Chefprinzip). Darüber hinaus steht der LAA als Hilfe zur Verfügung.

In der Reflexionsphase wird an den Sachtext aus der Einstiegsphase angeknüpft. Die Schüler stellen dar, welche Informationen aus dem Sachtext, sie an welchem Angebot haben überprüfen können. Im Anschluss diskutieren der LAA und die Schüler über die Konsequenzen, die aus Fehlinformationen in einem Sachbuch erwachsen können und weshalb ein kritischer Umgang mit jedem Medium nötig ist.

d) Lernangebote
· sachlicher Gehalt und Intention

	Nr.
	Bereich
	Lernangebot / Station
	Bezug zu Angebot ? möglich
	Sachlicher Gehalt
	Intention

	1.
	Die Sinne des Regenwurms
	Kann ein Regenwurm sehen?
	5
	Der Wurm kann am ganzen Körper mittels Sinneszellen zwischen hell & dunkel unterscheiden.
	Die Schüler entdecken, dass der Wurm lichtempfindlich ist, indem sie zwei Versuche durchführen.

	2.
	
	Kann ein Regenwurm riechen?
	5
	Der Wurm kann Gerüche, insbesondere scharfe, ihm schadende Gerüche wahrnehmen.
	Die S. entdecken, dass der Wurm riechen kann, indem sie sein Verhalten auf unterschiedliche Gerüche deuten.

	3.
	
	Kann ein Regenwurm hören?
	5,
	Der Regenwurm kann nicht hören.
	Die S. entdecken, durch ein selbst erdachtes Experiment, dass RW nicht hören können.

	4.
	
	Wie frisst der Regenwurm?
	15,6,10,
	Die meisten Regenwürmer fressen moderige, weiche Pflanzenreste, da sie u.a. keine Zähne haben.
	Die S. erfahren im Experiment u. über Info-Material die Fressgewohnheiten der RW und halten sie im Heft fest.

	5.
	
	Die wichtigsten Regenwurm-Sinne
	1,2,3,4,
	Hören ist für den RW unwichtig; Sehen, Riechen & Hören ist weniger wichtig; Fühlen ist von großer Bedeutung.
	Die S. bewerten die Bedeutung der einzelnen Sinne für das Leben des RW, indem sie sich u.a. auf die Angebote 1-4 beziehen können.

	6.
	Aussehen & Vermehrung
	Der Körper des Regenwurms
	17,18,7,4,

21,22,
	Der Körper des RW weist mit seinen Segmenten, Borsten, der Haut zum Atmen und dem Gürtel charakteristische Besonderheiten auf.
	Die S. stellen die für sie wichtigen Körpermerkmale des RW heraus, indem sie einen Wurm malen und beschriften.

	7.
	
	Fortpflanzung der Regenwürmer
	6,
	Regenwürmer sind Zwitter.
	Die S. lernen den Verlauf während der Fortpflanzung kennen, indem sie durch Rückgriff auf Info-Material Textbausteine ordnen.

	8.
	
	Messen und Wiegen
	10,
	Regenwürmer sind unterschiedlich groß und schwer; von wenigen mm bis zu 3m (in der BRD bis 35 cm), und unterscheiden sich in Art und Farbe.
	Die S. ermitteln das Gewicht u. die Länge von RW, indem sie ihre Würmer messen/ wiegen und auf weiteres Info-Material zurückgreifen.

	9.
	
	- Titelbild – Dein Regenwurm
	6,8
	Gestaltung des Regenwurm-Heftes
	Die S. illustrieren ihr Titelblatt mit ihrem Regenwurm, indem sie ihn möglichst genau zeichnen.

	10.
	Der Mathewurm
	Rechnen mit dem Wurm
	4,8,
	· Unter der Erde ist mehr „Biomasse“ als auf der Erde.

· Gänge von RW können bis 20 m lang sein.

· Ein Wurm frisst ca. 3g/ Tag.
	Die S. ermitteln Aussagen über das Leben der RW, indem sie Sachaufgaben lösen.

	11.
	
	Du als Regenwurm
	16
	Der RW ist im Verhältnis zur Körpergröße eines der stärksten Tiere.
	Die S. erfahren die Stärke und Leistungsfähigkeit des RW, indem sie seine Leistung auf ihr Körpergewicht übertragen.

	12.
	
	Rechnen mit Feinden
	13,14,
	Ein Maulwurf frisst 40-50 Regenwürmer pro Tag und hat eine Vorratskammer mit gelähmten/ verwundeten RW durch einen Biss in den Kopf.

Ein Dachs frisst ca. 200 RW pro Tag.
	Die S. ermitteln den „Nahrungsbedarf“ und die Fanggewohnheiten vom Maulwurf & Dachs, indem sie Sachaufgaben lösen und durch Informationen aus einem Sachbilderbuch ergänzen.

	13.
	Freund und Feind
	Welche Feinde hat der Regenwurm?
	12,14
	Der Regenwurm hat mehrere tag- und nachtaktive Feinde wie z. B. Maulwurf, Eule, Igel, Huhn, Amsel, Wildschwein u.a..
	Die Schüler bestimmen die Feinde des RW, indem sie ihre auf Vorerfahrungen basierenden Vermutung auf laminierten ABs kennzeichnen, überprüfen und übertragen.

	14.
	
	Nahrungspyramide
	12,13
	Der Regenwurm steht in der Nahrungspyramide weit unten und stellt einen bedeutenden Proteinlieferanten für andere Tiere dar. 
	Die S. entdecken die Position des RW in der Nahrungskette, indem sie Bildkarten in Bezug auf das Fressverhalten von Tieren sortieren.

	15.
	
	Helfer des Regenwurms
	4,19, 
	Verschiedene Tiere helfen dem RW beim Zerkleinern von Blättern und bei der Herstellung von nährstoffreichem Boden.
	Die Schüler erfahren, welche Tiere dem RW beim Zerkleinern von Blättern u. bei der Herstellung von Humus helfen, indem sie Informationen aus einem Info-Text übertragen.

	16.
	Der Wurm in der Erde
	Wie schnell gräbt der Regenwurm?
	11,20,1
	Die meisten Regenwürmer können sich in ca. 2 Minuten ganz eingraben.
	Die S. erfahren unmittelbar das Bedürfnis der RW sich vom Licht abzuwenden und in die geschützte Erde einzudringen, indem sie den Wurm beim schnellen Eingraben beobachten u. die Zeit messen.

	17.
	
	Haare? Nein, aber sie haben ...
	18,6, 21,22
	Die RW haben vor allem an der Unterseite Borsten, die sie zum Festhalten (z.B. in ihren Röhren) nutzen können.
	Die S. entdecken, das Regenwürmer nicht glatt sind, indem sie durch zwei Experimente Borsten nachweisen können.

	18.
	
	Wie bewegt sich der Regenwurm?
	17,6, 
	Der RW bewegt sich durch Kontraktionsbewegungen seiner Körpersegmente vorwärts.
	Die S. beobachten u. beschreiben die Fortbewegung des RW und vergleichen diese mit einer Schlange, indem sie den RW im Wasser u. auf einer Glasplatte beobachten und mit dem simulierten Schlängeln einer Schlange vergleichen.

	19.
	
	So lebt der Regenwurm in der Erde
	24,25,20
	RW können bis zu 10 Jahre alt werden, wenn sie nicht gefressen werde; sterben fast immer, wenn sie zerteilt werden, überwintern in Winterstarre und kommen aus noch ungeklärten Gründen bei Regen aus der Erde.
	Die S. erfahren grundlegende Sachinformationen über den Regenwurm, indem sie Info-Texte lesen und Fragen zu diesen Texten beantworten.

	20.
	
	Regenwurm-beobachtungskästen
	16,17,19,4,
	RW können in den Kästen mehrere Monate beobachtet werden, wie sie Erdschichten vermischen, Gänge graben, Nahrung in ihre Gänge ziehen und Kot ausscheiden.
	Die Schüler erleben direkt die vielfältigen Tätigkeiten des RWs in der Erde, indem sie die Kästen regelmäßig beobachten und Auffälligkeiten festhalten.

	21.
	Der Wurm in der Sprache
	Silbenrätsel
	Jede Station mit entsprechen-dem Begriff
	Besonderheiten und Fachbegriffe zum Regenwurm in Form von Rätseln
	Die Schüler lernen oder üben in spielerischer Form Fachbegriffe aus dem Leben des RW (kennen), indem sie Silben passend aneinander legen.

	22.
	
	Wörterrätsel
	s.o.
	Fachbegriffe zum Regenwurm
	Die S. erkennen bekannte Wörter zum RW, indem sie diese im Rätsel einkreisen.

	23.
	
	Redensarten
	
	Durch verschiedene Redensarten kommt der Wurm häufig in verschiedenen umgangssprachlichen Situationen vor.
	Die S. deuten den Inhalt der Redensarten, indem sie jede Redensart mit der entsprechenden Erklärung verbinden.

	24.
	
	Regenwurm auf Englisch
	17,19
	In anderen Sprachen wird der „Regenwurm“ anders genannt. Im Englischen z.B. earthworm (Erdwurm). Aber auch der englische earthworm liebt regnerisches Wetter.
	Die S. erfahren, dass der RW in anderen Ländern mit anderen zusammengesetzten Nomen assoziiert wird, indem sie mit Hilfe einer Übersetzungshilfe das Wort earthworm wörtlich übersetzen und darüber hinaus durch weitere Übersetzungen Informationen über den RW erlangen.

	25.
	
	Warum heißt er Regenwurm?
	19
	Es gibt zwei mögliche Erklärungen: Im 17. Jhd. wurde von regem Wurm (Tätigkeit) gesprochen & bei Regen verlassen viele Würmer ihre Erde.
	Die S. übertragen zwei Erklärungen aus einem Info-Text in ihr Heft.

	26.
	
	Geschichten
	19
	Freies Schreiben bzw. Fortsetzung einer von drei Geschichten (schriftlicher  Sprachgebrauch)
	Die S. schreiben eine Fortsetzung einer Geschichte über einen RW, indem sie frei oder mit einer Wortliste als Hilfe

	27.
	
	Gedichte
	25
	Gestaltung des Regenwurm-Heftes


	Die S. sollen Gedichte sinnerfassend und betont lesen und sinnbezogen gestalten.


5. Ziele der Stunde

Die Schüler sollen

· Wissen über den Regenwurm erwerben, indem sie selbstständig in der Lernwerkstatt zum Regenwurm arbeiten.

· einen Sachtext mit Hilfe der Lernangebote der Werkstatt auf seinen Wahrheitsgehalt hin überprüfen.

· in ihrem kritischen Umgang mit Medien gefördert werden, indem sie zweifelhaft dargestellte Sachverhalte auf ihren Wahrheitsgehalt hin überprüfen.

· die Auswirkungen von Falschinformationen in Medien erkennen, indem sie am Beispiel des Regenwurms feststellen, dass Vorurteile auf derartigen Falschinformationen basieren können.

· zunehmend eine verantwortungsbewusste Grundhaltung zur Natur erlangen, indem sie Verantwortung für ein Lebewesen übernehmen.

· ihre Methodenkompetenz üben, indem sie die Unterrichtsform der Werkstatt als eine handlungsorientierte Lernform erleben.
6. Kommentierter Verlauf

	Phase
	Handlungsschritte
	didaktisch-methodischer 

Kommentar
	a) Sozialform

b)  Medien

	Einstieg-phase
	· Lied „Hörst du die Regenwürmer husten“

· Erläuterung des Stundenverlaufs

· LAA lässt Schüler eine (fehlerhafte) Textpassage, die für alle S. visualisiert wird, aus einem Sachbuch vorlesen

· einige Schüler erkennen den Fehler und verbessern ihn mit Bezug auf ein Werkstattangebot (1. Tipp des Tages)

· LAA u. Schüler verteilen weitere „Tipps des Tages“, die eine Überprüfung der übrigen Aussagen im Sachbuch-Text ermöglichen könnten.

· LAA formuliert Arbeitsauftrag


	· Anfangsritual

· Stundentransparenz

· ggf. legt der LAA eine zweite Folie auf, die den Fehler deutlicher werden lässt

· der Kopf vom Regenwurm kann nie nachwachsen


	a) Stuhlkreis/ Unterrichtsgespräch

b) Overheadprojektor, Sachbuch, Folie für Overheadprojektor, Tafelanschrift, Schilder „Tipp des Tages“



	Arbeits-phase
	Die Schüler begeben sich an die Lernangebote:

· S. arbeiten an den „Tipps des Tages“

· S. überprüfen die übrigen Lernangebote auf mögliche Informationen in Hinblick auf den Arbeitsauftrag.

· S. tragen sich in eine Liste ein, um ein Angebot oder „Tipp des Tages“ vorzustellen.

Mit dem Lied „Wer hat an der Uhr gedreht“ beenden die Schüler ihre Arbeitsphase


	· Schüler arbeiten weitestgehend selbstständig und helfen sich gegenseitig (Chefprinzip)

· Ggf. steht der LAA für Fragen zur Verfügung.
	a) Werkstattarbeit

b) Lernangebote mit Material, Regenwurm-Heft

	Reflexions-phase
	· S. wiederholen Arbeitsauftrag

· S. stellt Angebot im Zsh. mit dem Arbeitsauftrag vor.

· S. ergänzen das vorgestellte Angebot um weitere Informationen aus der Werkstatt

· LAA und Schüler diskutieren Konsequenzen, die aus der Fehlinformation in dem Sachbuch erwachsen können.


	· Gemeinsame Überprüfung der Aussagen des Sachtextes

· Verbreitung des „Märchens vom zerteilten Wurm“ wird Vorschub geleistet => kritischer Umgang mit Medien


	a) Stuhlkreis/ Unterrichtsgespräch

b) Overheadprojektor, Sachbuch, Folie für Overheadprojektor, Tafelanschrift
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BUSE, Ludger: Regenwürmer. Leben und Arbeit in der Finsternis. Georgsmarinhütte, 1998.

CHINERY; Michael: Bei uns in Haus und Garten. Freiburg, 1986.

GREISENEGGER, Ingrid/ KATZMANN, Werner: Umwelt Spürnasen. Wien, 1991.

JANSEN, Mogens/ DERINGER, Walter: Die Regenwürmer. Heidelberg, 1978.

RUFFAULT; Charlotte: Leben unter der Erde. Ravensburger, 1988.

Sachbücher mit inhaltlichen Fehlern in Bezug auf Regenwürmer:

PRESS, Hans Jürgen: Der Natur auf der Spur. Beschäftigung mit Tier und Pflanze. Ravensburg, 1972.

SWALLOW, Su: Ich entdecke die Natur. Mein Garten. München: Bertelsmann Verlag, 1981.

TÖLLE, Marianne: Kinder entdecken.... Die Welt der Insekten. Hamburg: Time Life, 1988.

8. Anhang

· Lied „Hörst Du die Regenwürmer husten“

· Textauszug aus: SWALLOW, Su: Ich entdecke die Natur. Mein Garten. München: Bertelsmann Verlag, 1981.

· Lernangebote (mit Arbeitsblättern und Lösungen)

· Regenwurm-Heft

2. Vorbereitung der Werkstattarbeit


Regenwürmer suchen


Beobachtungskästen befüllen


Veranschaulichung von Regenwurmgängen durch einen mit Wolle durchspannten Quader


Ansetzen von längerfristigen Versuchen (Tomatenpflanzen)





7. Vorbereitungen zu einer Regenwurmausstellung


Was wollen wir ausstellen/ zeigen? => Schüler befragen


Plakate gestalten


Lernangebote umgestalten


Aufgabenblatt für eine Rallye herstellen





1. „Unsere Fragen“ 


Ermittlung von Interessen, Fragen & Vorerfahrungen der Kinder





4. „Rund um den Regenwurm“ –


 Arbeit in der Lernwerkstatt unter besonderer Hervorhebung und Klärung der Schülerfragen zum Regenwurm mit dem Ziel, das Wissen über diesen zu erweitern, Vorurteile abzubauen und eine verantwortungsbewusste Grundhaltung zur Natur zu fördern.





5. Erweiterung der Werkstatt 


um offene Lernangebote (Terrarium mit weiteren Invertebraten)


gemeinsame Versuche (Was frisst ein Regenwurm?)





6. „Reflexion des Werkstattunterrichts“ – Wie verlief die Werkstattarbeit im Vergleich zur letzten Werkstatt





8. Ausstellung


mit


Rallye





3. „Rund um den Regenwurm“ - Arbeit in der Lernwerkstatt unter besonderer Hervorhebung und Klärung der Schülerfragen zum Regenwurm mit dem Ziel, das Wissen über diesen zu erweitern, Vorurteile abzubauen und eine verantwortungsbewusste Grundhaltung zur Natur zu fördern.








